
Altenpfl egeKongress
Vorsprung durch Wissen

Für PDL. Für WBL. Für P� egefachkrä� e.

www.ap-kongress.de

14./15. Oktober 2015 in Berlin

03./04. November 2015 in Dortmund

17./18. November 2015 in Hamburg

25./26. November 2015 in Ulm

16./17. Februar 2016 in Köln

5 Orte – 5 Termine – 1 Programm

Garantiert auch in Ihrer Nähe!

Highlights
•  So setzen Sie das neue Struktur-

modell erfolgreich um

•  Was das neue Begutachtungs-
assessment für die Pfl ege bringt

•  Wie Sie in der Dienstplanung 
Überstunden konsequent vermeiden

Über die wichtigsten Themen 
bestens informiert!

Neu: Fokus ambulant!



Thema: Zusammenarbeit im Team 
Mieses Karma oder prima Klima?

In manchen Teams ist einfach der Wurm drin – und die 
Stimmung chronisch im Keller. Warum ist das so? Was 
machen Dream-Teams anders? Und wie lässt sich eine 
Negativ-Spirale stoppen? In der Altenpfl egeRedezeit 
kommt die Pfl ege zu Wort. Berichten Sie von Ihren 
Erfahrungen. Diskutieren Sie, was es braucht, damit 
das WIR-Gefühl in der Pfl ege stimmt. 
Das Motto: sich austauschen und Lösungen fi nden!

Am 1. Kongresstag von 16.00 bis 17.00 Uhr 
Moderation: Annegret Miller 

Wie Pfl ege geht – wie Pfl ege denkt: SIE wissen es 
am besten. Und wir möchten es von Ihnen erfahren. 

Mit Ihrer Antwort – ganz einfach über TED-Abstim-
mung – entsteht zusammen mit den Positionen der 
anderen Teilnehmerinnen und Teilnehmer der fünf 
Kongresse ein interessantes Stimmungsbild zur 
Situation in der Pfl ege. Die Auswertung der mehr 
als 1.000 Antworten erfahren Sie im Frühjahr 
2016 in der Zeitschrift Altenpfl ege. 

Bringen Sie sich ein! Ihre Meinung zählt!

Altenpfl egeRedezeit 

Neu: Altenpfl egeMeinung

Ihre Aussteller und Gesprächspartner in den Pausen:

Mehr erfahren, mehr erleben!

Tombola mit 

tollen Preisen:

Gewinnen Sie 

attraktive Preise 

bei allen fünf 

Kongressen.

Vom neuen Begutachtungsassessment bis zum neuen Hospiz- und Palliativgesetz. Von der 
sicheren Medikamentenorganisation bis zum Expertenstandard Schmerzmanagement in der 
Pfl ege: Hier ist garantiert auch IHR Thema dabei. Topaktuell und praxisnah aufbereitet – für 
die erfolgreiche Umsetzung in Ihrer Einrichtung. 
Neu: Fokus ambulant! Die ideale, spezialisierte Ergänzung für Fach- und Führungskräfte in 
ambulanten Pfl egediensten. 

Die Redaktionen Altenpfl ege und Häusliche Pfl ege freuen sich auf Sie:

Die wichtigsten Themen – topaktuell!

Klaus Nolte
Redakteur Altenpfl ege

Lukas Sander
Chefredakteur Häusliche Pfl ege

Monika Gaier
Chefredakteurin 
Altenpfl ege + Aktivieren



Exklusives Highlight beim Dortmunder Kongress:  
Die Verleihung des AltenpflegePreises 2015. 

Monika Gaier, Chefredakteurin der Zeitschrift Altenpflege, 
wird den Gewinner vorstellen und den Preis verleihen. 
Lassen Sie sich inspirieren vom beispielgebenden Pro-
jekt zum Thema „Was es am Ende braucht: Das beste 
Palliative Care-Konzept“. Der Gewinner darf sich über 
den mit 3.000 Euro dotierten AltenpflegePreis freuen.

• Anerkannte, erfahrene Referenten

• Top-aktuelle Themen, die die Pflege bewegen

• �Sie wählen aus der Themenvielfalt nach Ihrem  
individuellen Bedarf

• Intensiv-Workshops mit Austausch-Garantie

• Handouts zu allen Vorträgen & Workshops

• Tombola mit tollen Preisen

• Get-Together zum Auftakt

• �Zahlreiche Gelegenheiten zum kollegialen Austausch

• �Kompaktes Fachwissen für das gesamte Team:  
Für PDL. Für WBL. Für Pflegefachkräfte.

• �Bewährte Qualität: über 30 AltenpflegeKongresse  
erfolgreich durchgeführt

Zehn gute Gründe für  
Ihre Teilnahme:

Erstmals wird das Kongressprogramm ergänzt um den The-
menbereich „Fokus ambulant“. Als PDL oder verantwortliche 
Pflegefachkraft eines ambulanten Pflegedienstes finden Sie 
jeweils am 1. Kongresstag Angebote speziell für Ihre aktuellen 
Herausforderungen. Zusammen-
gestellt von der Redaktion der 
führenden Fachzeitschrift:

Neu: Fokus ambulant  
Lösungen für ambulante Dienste!

Mittagessen,  

Kaffeepausen &  

Erfrischungen: 

Dazu sind Sie herzlich 

eingeladen.

Stand: 05. August 2015.  
Aktuelle Ausstellerübersicht unter www.ap-kongress.de

Sehr guter fachlicher Austausch in einer angenehmen At-
mosphäre. Gute Verpflegung. Interessante wissenschaftlich 
fundierte Fachvorträge und aktuelle Themenschwerpunkte.
Ricarda Weber, Schwäbisch Hall

Ich war zum ersten Mal auf diesem Kongress und fand die 
Themenwahl sehr gelungen und gut. Auch die Infos durch 
die Fachaussteller waren für mich sehr hilfreich. Ich würde 
den Kongress gerne  wieder besuchen.
Heike Sellwich, Dortmund

So sparen Sie  

bares Geld:

Bis zum 22.09.2015 

profitieren Sie von 

günstigen Frühbucher- 

und Gruppenpreisen.



Pfl egemanagement Demenz

1. KONGRESSTAG
Ab 8.30 Uhr Teilnehmerregistrierung

 9.20 Uhr Get-Together mit Begrüßung, Imbiss, Austausch

10.00 Uhr 
bis 
11.00 Uhr

A1 – Workshop
Nie wieder Überstunden – mit der 
richtigen Dienstplanung 

Alexandra Dostal, PDL und Gerontofachkraft, 
BRK Senioren-Wohn- und Pfl egeheim Waldmünchen 

Nie wieder Überstunden! Sie meinen, das geht nicht? Dann 
lassen Sie sich überzeugen: In diesem Workshop erfahren Sie, 
wie die Referentin in ihrer Einrichtung dieses Ziel konsequent 
umsetzt und dabei die Interessen der Bewohner, der Mitarbei-
ter sowie die Maßstäbe der Wirtschaftlichkeit gleichermaßen 
im Auge hat. 

B1
Gepfl anzte Erinnerungen: 
Biografi earbeit mit allen Sinnen

Susanne Büssenschütt, Thedinghausen,
Gartentherapeutin im Bereich Altenhilfe

Gartentherapie bietet eine sinnhafte Ergänzung zu Pfl ege und 
Beschäftigung. Biografi sche Sinneserfahrungen verbessern die 
Lebensqualität der Bewohner. Ganz praktisch und zum Mit-
machen erfahren Sie, wie in mobilen Gefäßen oder auch ganz 
ohne Gartenbeete bereichernde Gartentherapie durchgeführt 
werden kann.

                11.00 bis 11.30 Uhr – Kaffeepause / Besuch der Ausstellung

11.30 Uhr 
bis 
12.30 Uhr

Fortsetzung Workshop A1

Wichtige Elemente sind:

•  Absolute Zuverlässigkeit in der Dienstplanung für die 
Mitarbeiter durch die Abgrenzung von Regel- / Springerplan

•  Die richtige Berechnung von Nettoarbeitszeit 

•  Flexible Schichtmodelle

•  Organisation von Dienstausfällen wegen Krankheit

Für ihre Methode wurde die Einrichtung mit dem 
Altenpfl egePreis 2013 ausgezeichnet.

B2
Leiden und leiden lassen: 
Die Suche nach erträglichen Kompromissen

Erich Schützendorf, Viersen,
Experte und Querdenker für Konzepte der 
Betreuung dementer Menschen

Menschen mit Demenz entwickeln manchmal Vorlieben, die wir 
bisweilen kaum ertragen oder aushalten können. Sie laufen 
uns nach, fl ehen uns an, rufen ohne Unterlass nach uns. Dürfen 
wir uns ihnen entziehen? Dürfen wir sie in ihrem Leid alleine 
lassen? Dürfen wir ihnen verweigern, was sie einfordern? 

12.30 bis 13.30 Uhr – Mittagspause / Besuch der Ausstellung

13.30 Uhr 
bis 
14.30 Uhr

A3
Pfl egedokumentation: Wie Sie das neue 
Strukturmodell Schritt für Schritt umsetzen

Claudia Heim, Oy-Mittelberg, 
Beraterin für professionelles Pfl ege- und 
Qualitätsmanagement, Dozentin & Autorin

Durch die Entbürokratisierung der Pfl egedokumentation steht 
mehr Zeit für die direkte Pfl ege und Betreuung zur Verfügung. 
Um das neue Strukturmodell einzuführen, bedarf es jedoch 
guter Planung und Vorbereitung. In diesem Vortrag erfahren Sie 
Schritt für Schritt, wie Sie zielgerichtet vorgehen – vom Start 
des Projekts bis zur erfolgreichen Umsetzung.

B3 – Workshop 
Wohlbefi nden für Menschen mit Demenz – 
eine Herausforderung für die ganze Einrichtung 

Martin Hamborg, Kiel,
Psychologe, psycholog. Psychotherapeut, Supervisor, Vorstands-
mitglied der Deutschen Expertengruppe Dementenbetreuung e.V. 

Können Assessments und Kontrollinstrumente demenzkran-
ken Menschen Wohlbefi nden garantieren? Nur sehr begrenzt! 
Entscheidend ist, dass sich die gesamte Kultur einer Einrichtung 
auf Demenz einstellt. Der Referent stellt dafür wichtige Stell-
schrauben und Strategien vor. 

14.30 bis 15.00 Uhr – Kaffeepause / Besuch der Ausstellung

15.00 Uhr 
bis 
16.00 Uhr 

A4     
Das neue Begutachtungsassessment

Bernhard Fleer, Diplom-Pfl egewirt (FH),
Seniorberater Team Pfl ege, 
Dr. Andrea Kimmel, Fachberaterin Team Pfl ege,
beide: MDS e.V., Essen

Der neue Pfl egebedürftigkeitsbegriff bringt auch ein 
neues Verfahren zur Begutachtung von Pfl egebe-
dürftigkeit. Dieses ist für die Pfl ege hochrelevant, verändert es 
doch die fachlichen Sichtweisen auf Unterstützungsbedarfe. Der 
Vortrag macht Sie mit dem neuen Begutachtungsassessment (NBA) 
vertraut und ermöglicht Ihnen, sich frühzeitig darauf vorzubereiten.     

Fortsetzung Workshop B3

Grundlage sind Erfahrungen mit dem IQM DEMENZ, ein 
Instrument für das Qualitäts-, Personal- und Organisationsma-
nagement. Entwickelt wurde es – aus der Pfl ege heraus – von 
der Deutschen Expertengruppe Dementenbetreuung (DED). Im 
Mittelpunkt steht die Frage: „Wie können Pfl ege- und Betreu-
ungskräfte, Hauswirtschaft, Verwaltung, Leitung und Träger 
so zusammenarbeiten und sich weiterentwickeln, dass es den 
Demenzkranken so gut wie möglich geht?“

16.00 Uhr -
17.00 Uhr

A5
Altenpfl egeRedezeit 
Zusammenarbeit im Team: Mieses Karma oder prima Klima? Im Austausch Lösungen fi nden!
Moderatorin: Annegret Miller, Köln, Personal- und Unternehmensberaterin
Detailinfos fi nden Sie im separaten Info-Kasten.

PDL

PDL

PDL WBL

WBL

vertraut und ermöglicht Ihnen, sich frühzeitig darauf vorzubereiten.     

Redezeit 
Zusammenarbeit im Team: Mieses Karma oder prima Klima? Im Austausch Lösungen fi nden!

11.00 bis 11.30 Uhr – Kaffeepause / Besuch der Ausstellung

12.30 Uhr bis 13.30 Uhr – Mittagspause / Besuch der Ausstellung



C1    
Effi ziente und sichere Medikamentenorganisation 

Annegret Miller, Köln, 
Geschäftsführerin der Miller GbR, Personal- und 
Unternehmensberatung 

Effi ziente Medikamentenorganisation basiert auf der guten Kooperation von 
Arzt, Apotheke, Pfl ege und Bewohner. Die Referentin erläutert praxisnah 
die unterschiedlichen Schritte. Sie stellt Blistersysteme als Alternativen zum 
Stellen der Medikamente in der Einrichtung vor und beschreibt die Vorausset-
zungen für eine erfolgreiche Zuarbeit durch die Apotheke.  

D1 – Workshop        
Kennzahlen für den Alltag einer 
Pfl egedienstleitung in ambulanten Diensten   

Holger Hegermann, Bremen, 
Betriebswirt und Geschäftsführer der 
vacances family GmbH, Organisationsberater
 
Betriebswirtschaftliche Kennzahlen sind auf den ersten Blick viel 
zu praxisfern und für den Alltag einer Pfl egedienstleitung nicht 
geeignet – auf den zweiten Blick sind diese allerdings sehr 
hilfreich. 

C2
Das neue Hospiz- und Palliativgesetz   

Christiane Lehmacher-Dubberke, Berlin, 
Dipl.-Pfl egewirtin (FH), Referentin AOK-Bundesverband

Mit dem neuen „Gesetz zur Verbesserung der Hospiz- und Palliativversor-
gung“ steht fest: Die Versorgung schwerstkranker und sterbender Menschen 
tritt noch stärker in den Fokus, insbesondere in Einrichtungen der Altenpfl ege. 
Sie erfahren, welche Änderungen das Gesetz bringt, und was das konkret für 
Ihre Arbeit bedeutet.

Fortsetzung Workshop D1

In diesem Workshop erfahren Sie praxisnah, wie wichtig u.a. die 
Kalkulation der Mitarbeiterkosten pro Stunde ist, und welche Aus-
wirkungen eine hohe Fehlzeitenquote hat.

Der Workshop bietet Ihnen Gelegenheit zum intensiven Dialog. 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Der Workshop läuft über zwei 
Stunden. Bitte vermerken Sie Ihren Teilnahmewunsch unbedingt 
in der Anmeldung.

12.30 bis 13.30 Uhr – Mittagspause / Besuch der Ausstellung

C3    
Rollator, Gehstock, Gehbock: 
Welche Gehhilfe ist für wen geeignet?    

Annette Hartwanger, Wolfratshausen, 
Bachelor of Science in Nursing, stv. PDL und 
Qualitätsbeauftragte eines ambulanten Pfl egedienstes 

Menschen mit eingeschränkter Mobilität erhalten häufi g Gehhilfen, um die 
Selbstständigkeit zu fördern und das Sturzrisiko zu reduzieren. In diesem Vor-
trag erfahren Sie, welche Vor- und Nachteile die einzelnen Gehhilfen haben, 
wie Sie die individuelle Lebenssituation des Einzelnen für seine adäquate 
Versorgung einbeziehen und mit welchen Übungen Sie ein korrektes Gehver-
halten mit den Betroffenen trainieren.

D3    
Von den Pfl egestufen zu den Pfl egegraden: 
Vorbereitung für ambulante Dienste  

Annegret Miller, Köln, Geschäftsführerin der 
Miller GbR, Personal- und Unternehmensberatung

Die optimierte Pfl egeeinstufung ist ein Erfolgsfaktor, um ambu-
lante Hilfen zu ermöglichen. In 2017 werden die Weichen neu 
gestellt. Zukünftig wird der Grad der Selbstständigkeit beim 
Pfl egebedürftigen gemessen und der Pfl egegrad bestimmt. 
Dieses neue Begutachtungsassessment (NBA) wird vorgestellt. 
Die Übergangsregelungen werden dargelegt sowie die Möglich-
keit, sich gezielt darauf vorzubereiten. 

C4    
Implementierung des neuen Expertenstandards 
„chronischer Schmerz“ 

Ursula Niemczewski, Sigmaringen,
Leitung Qualitätsmanagement, Vinzenz von Paul gGmbH 
Soziale Dienste und Einrichtungen 

Der Expertenstandard „Schmerzmanagement in der Pfl ege bei chronischen 
Schmerzen“ hat zum Ziel, Schmerzpatienten die bestmögliche Lebensqualität 
zu gewähren. Als Teilnehmer erfahren Sie, wie Sie bei der Umsetzung vorge-
hen, um diesem Ziel gerecht zu werden. Fallbeispiele verdeutlichen 
die Vorgehensweise der Einführung. 

D4  
Entlastungs- und Betreuungsleistungen: 
Wie Sie aktiv Umsatz und Kundenzufrieden-
heit steigern

Mona Schöffl er, Berlin & Ilse Buchgraber, Alzenau, 
beide: Beraterin für Marketing und Vertrieb in der 
Sozialbranche

Erleben Sie auch, dass in Ihrem Pfl egedienst nicht 
alle erbrachten Leistungen auch wirklich bezahlt 
werden? Mitarbeitende denken oftmals: „Ich bin doch nicht 
zum Verkaufen da!“ – doch bei genauerem Hinsehen wächst die 
Erkenntnis, dass bezahlte Leistungen Stress reduzieren und die 
Wirtschaftlichkeit sichern. Im Vortrag erfahren Sie, wie Sie Ihre 
Mitarbeiter befähigen, den Bedarf zu erkennen und zusätzliche 
Leistungen zu vermitteln.

                   Die Piktogramme bedeuten, dass entsprechend gekennzeichnete Beiträge für PDL und WBL besonders geeignet sind. 
Alle Vorträge und Workshops stehen allen Teilnehmern offen. 

Fokus ambulantPfl egepraxis & -organisation

                   Die Piktogramme bedeuten, dass entsprechend gekennzeichnete Beiträge für PDL und WBL besonders geeignet sind. WBL                   Die Piktogramme bedeuten, dass entsprechend gekennzeichnete Beiträge für PDL und WBL besonders geeignet sind.                    Die Piktogramme bedeuten, dass entsprechend gekennzeichnete Beiträge für PDL und WBL besonders geeignet sind. PDL

   
PDL

PDL

Neu! 

11.00 bis 11.30 Uhr – Kaffeepause / Besuch der Ausstellung

12.30 bis 13.30 Uhr – Mittagspause / Besuch der Ausstellung



Personalmanagement Qualität sichern

2. KONGRESSTAG
Ab 8.30 Uhr Teilnehmerregistrierung

    9.20 Uhr Get-Together mit Begrüßung, Imbiss, Austausch

10.00 Uhr 
bis 
11.00 Uhr

E1 – Workshop
TAG statt Team: Wie Sie von der Zusammenarbeit 
in teilautonomen Arbeitsgruppen profi tieren 

Dr. Mercedes Stiller, Tornesch,
Geschäftsführerin SP Kommunikation 
Beratung - Training - Coaching

Die Schlüsselqualifi kation „Teamfähigkeit“ wird fast immer 
genannt, wenn es darum geht, Fachkräfte zu gewinnen. In Zeiten 
der Bezugspfl ege sollte jedoch eher in teilautonomen Arbeits-
gruppen (TAG) gedacht werden, die komplexe Aufgaben überneh-
men und durchführen.

F1
Veränderungsprozesse erfolgreich managen – 
am Beispiel des Strukturmodells

John-Benedetto Terrana M.A., Essen, Pfl egewissen-
schaftler und Qualitätsmanager der HEIMBAS GmbH

Das Strukturmodell bedeutet für die Teams einen Paradigmen-
wechsel in der Pfl egedokumentation. Der Vortrag zeigt, wie Sie 
diesen Wandel erfolgreich und nachhaltig gestalten. Sie erfah-
ren, welche Methoden Sie dabei unterstützen, Ihre Mitarbeiter 
für diesen Veränderungsprozess zu gewinnen und mitzunehmen.

11.00 bis 11.30 Uhr – Kaffeepause / Besuch der Ausstellung

11.30 Uhr 
bis 
12.30 Uhr

Fortsetzung Workshop E1

Die Referentin erläutert den Unterschied zwischen Team und TAG 
und stellt die Vorteile dar, die eine Arbeit in TAG bietet.

Der Workshop bietet Ihnen Gelegenheit zum intensiven Dialog. 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Der Workshop läuft über zwei 
Stunden. Bitte vermerken Sie Ihren Teilnahmewunsch unbedingt 
in der Anmeldung.

F2
Ernährungsmanagement – Die Bedeutung 
von Essen und Trinken für die Lebensqualität 

Siegfried Huhn, Berlin,
Gesundheitspädagoge und Pfl egeberater

Dieser Vortrag informiert Sie über die Grundlagen des Ernährungs-
managements. Zunächst werden Möglichkeiten der Risikoerkennung 
vorgestellt und im zweiten Teil Strategien zur Reduktion dieser 
Risiken. Der Referent setzt darüber hinaus an den Teilnehmerfragen 
an und wird aktiv mit Ihnen in den Austausch gehen.

13.30 Uhr 
bis 
14.30 Uhr

E3   
Arbeitsrecht: Aktuelle Änderungen 
und praxisnahe Tipps

Peter Sausen, Köln, 
Fachanwalt für Arbeitsrecht und Partner der Sozietät 
STEINRÜCKE . SAUSEN-Rechtsanwälte

Das Arbeitsrecht ändert sich ständig. Dennoch ist es für jede 
PDL unerlässlich, hier auf dem neuesten Stand zu bleiben. Die-
ser praxisorientierte Vortag informiert Sie über die relevanten 
Neuerungen in Gesetzgebung und Rechtsprechung. Verständlich, 
praxisnah und mit hilfreichen Tipps für die tägliche Arbeit.

F3   
Erfolgsfaktor Pfl egegrade: Vom Pfl egestufen-
management zum neuen Begutachtungsassessment

Annegret Miller, Köln, Geschäftsführerin der 
Miller GbR, Personal- und Unternehmensberatung 

Die optimierte Einstufung ist der Erfolgsfaktor für Einrichtungen. 
Über die Einstufung werden Pfl egebedarf, Höhe der Leistungen 
und Personalbedarf festgelegt. Das neue Begutachtungsassess-
ment (NBA) stellt ab 2017 die Weichen neu: künftig wird der 
Grad der Selbstständigkeit beim Pfl egebedürftigen gemessen 
und ein Pfl egegrad bestimmt. Die Referentin stellt das NBA vor 
und gibt Tipps, wie Sie sich gezielt vorbereiten.

15.00 Uhr 
bis 
16.00 Uhr 

E4   
Einarbeitung mit Gefühl: 
Damit neue Kollegen auch bleiben

Nicole Osterholz, Hamburg, 
Autorin von „Mehr Zeit für die Pfl ege!“

Der Fachkraftmangel ist in aller Munde – aber was können wir 
tun, damit die, die kommen, auch gerne bleiben? Dieser Vor-
trag lässt Sie erleben, worauf es ankommt, um die Phase der 
Einarbeitung sowohl für das einarbeitende Team als auch für 
den neuen Kollegen und die Bewohner so zufriedenstellend wie 
möglich zu gestalten.

F4 
Mobilitätsförderung: Wie Sie Expertenwissen 
schon jetzt gezielt einsetzen

Siegfried Huhn, Berlin,
Gesundheitspädagoge und Pfl egeberater

Die Förderung der Mobilität rückt nicht zuletzt durch die geplan-
te Einführung des Expertenstandards immer mehr in den Fokus. 
Die meisten Bewohner haben Mobilitätsprobleme, die sich 
durch eine gezielte Arbeitsweise verringern lassen. Der Referent 
stellt praktische Übungen der Mobilitätsförderung vor, die Sie 
direkt umsetzen können. 

16.00 Uhr – Kongress-Ende 2. Tag

PDL

PDL

PDL

WBL

WBL

WBL

11.00 bis 11.30 Uhr – Kaffeepause / Besuch der Ausstellung

12.30 bis 13.30 Uhr – Mittagspause / Besuch der Ausstellung



G1    
Humorvoll arbeiten und die eigene Resilienz stärken

Matthias Prehm, Lauenburg,
Inhaber Seminaragentur HumorPille, Botschafter von  
„Humor Hilft Heilen“, Stiftung von Dr. med. Eckart von Hirschhausen

Viele Pflegekräfte stoßen mit den körperlichen und psychischen 
Belastungen immer wieder an ihre Grenzen. Umso wichtiger ist 
es, gezielt die eigene Resilienz zu stärken. Der Vortrag zeigt 
Ihnen, wie Sie IHRE Ressourcenquelle Humor nutzen und wie 
Humor Ihren Arbeitsalltag und den Umgang mit Bewohnern und 
Teamkollegen bereichert.

H1    
„Nein, diese Suppe ess ich nicht!“ – Rechtsfragen  
und Handlungsoptionen bei Nahrungsverweigerung 

Ralf Oberle, Rheine, 
Geschäftsbereichsleiter apetito consult

Verweigern Bewohner die Nahrung, ergeben sich pflegerische und 
rechtliche Fragen. Sie erfordern von multiprofessionellen Teams – 
inklusive der Küche – eine gute Kommunikation und Organisation. 
Der Vortrag zeigt Ursachen von Nahrungsverweigerung auf, disku-
tiert rechtliche Rahmenbedingungen und Maßnahmen von Pflege 
und Küche.

11.00 bis 11.30 Uhr – Kaffeepause / Besuch der Ausstellung

G2    
Es geht auch ohne: Freiheitsentziehende Maßnahmen  
sind vermeidbar

Nicole Osterholz, Hamburg, 
Coach & zertifizierte ReduFix-Multiplikatorin

Hier geht es um die Stärkung der Pflegenden: Sie sind die Exper-
ten im Umgang mit demenziell veränderten Menschen. Der Vortrag 
unterstützt Sie, die Verantwortung anzunehmen, Angehörige und 
Betreuer in diesem Entscheidungsprozess zu begleiten und mit 
ihnen neue Sichtweisen zu entwickeln – getreu dem Slogan des 
Projektes ReduFix: Neu sehen. Anders handeln.

H2 – Workshop 
Welche Vorteile bietet Software für die  
Pflegedokumentation? Und wie unterstützt sie  
die Dokumentation nach dem neuen Strukturmodell?

Francesca Peinze, Hildesheim,
Leitung Consulting & Training, MediFox - Care Management 
Software, Softwarelösungen für das Gesundheitswesen

Der Workshop gibt Ihnen zunächst einen kurzen Überblick über 
die generellen Möglichkeiten der EDV-basierten Dokumentation. 

G3 – Workshop    
Mehr Motivation und Freude in der Pflege durch Humor

Matthias Prehm, Lauenburg,
Inhaber Seminaragentur HumorPille, Botschafter von  
„Humor Hilft Heilen“, Stiftung von Dr. med. Eckart  
von Hirschhausen

Wo gelacht wird, wird besser gearbeitet! Dieser Workshop gibt Ihnen 
Impulse, wie Sie Humor als Katalysator für Freude, Motivation und 
Erfolg während der Arbeit nutzen können. Sie erfahren, wie Humor 
als körperliche und mentale Kraftquelle angezapft werden kann. Sie 
erproben Übungen in Schlagfertigkeit und lernen humorvolles Ent-
spannungsmanagement neu kennen. 

Fortsetzung Workshop H2

Anschließend wird anhand von Beispielen aus der Praxis 
aufgezeigt, wie sich Pflegesoftware an die jeweils spezifi-
schen Dokumentationsprozesse verschiedener Einrichtungen 
anpassen lässt. Im Mittelpunkt steht die Umstellung auf 
das neue Strukturmodell der Pflegedokumentation und die 
Strukturierte Informationssammlung (SIS) – mit praktischen 
Übungen vor Ort.

14.30 bis 15.00 Uhr – Kaffeepause / Besuch der Ausstellung

Fortsetzung Workshop G3

Wir üben Ihre Humor-Instrumente, Sie nutzen die Chance zur Berei-
cherung des eigenen Repertoires. Mit Humor lassen sich brenzlige 
Situationen leicht entschärfen. Er vermindert Energie- und Zeitvergeu-
dung durch „unnötige Psychospielchen“. Sie stärken Ihren positi-
ven Umgang mit Belastungen und nutzen Humorinterventionen bei 
Problemen mit Bewohnern und Kollegen. 

H4    
Aus drei mach eins – die neue Pflegeausbildung 

Peter Dürrmann, Holle
Seniorenzentrum Holle, Sprecher Bündnis für  
Altenpflege (Kongresse in Dortmund & Köln) 
Unterschiedliche Referenten in Berlin, Hamburg und Ulm  
(siehe www.ap-kongress.de)

Das Pflegeberufsgesetz wird mehr verändern als „nur“ die 
Ausbildung zur Pflegefachkraft. Die Altenpflege als eigenständi-
ger Beruf ist mit ihm Geschichte. In dem Vortrag erfahren Sie, 
welche Veränderungen diese Reform mit sich bringen wird – für 
Auszubildende, Pflegeeinrichtungen und für die Pflegepraxis.  

16.00 Uhr – Kongress-Ende 2. Tag

Pflegen & Begleiten Fokus Ernährung

Fokus Pflegedoku

Fokus Pflegeausbildung

11.00 bis 11.30 Uhr – Kaffeepause / Besuch der Ausstellung

12.30 bis 13.30 Uhr – Mittagspause / Besuch der Ausstellung



Ich möchte mir meinen Platz in folgenden Vorträgen sichern (bitte ankreuzen):

1. Kongresstag:   2. Kongresstag:

A1 B1 C1 D1    E1 F1 G1 H1 
A1 B2 C2 D1   E1 F2 G2 H2
A3 B3 C3 D3    E3 F3 G3 H2
A4 B3 C4 D4   E4 F4 G3 H4
A5

Teilnehmer (bitte in Druckbuchstaben):

Teilnehmer 1 / Funktion / E-Mail (bitte unbedingt angeben) 

Teilnehmer 2 / Funktion / E-Mail (bitte unbedingt angeben) 

Teilnehmer 3 / Funktion / E-Mail (bitte unbedingt angeben) 

Teilnehmer 4 / Funktion / E-Mail (bitte unbedingt angeben) 

Anschrift des Rechnungsempfängers (ggf. Stempel):

 

 

E-Mail (bitte unbedingt angeben) 

Telefon (tagsüber) für eventuelle Rückfragen 

Datum/Unterschrift 

Termine, Orte und Kongressdauer
Altenpfl egeKongress Berlin // 14. und 15. Oktober 2015
Gemeindezentrum Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 125, 10827 Berlin

Altenpfl egeKongress Dortmund // 03. und 04. November 2015
Kongresszentrum Westfalenhallen Dortmund
Rheinlanddamm 200, 44139 Dortmund

Altenpfl egeKongress Hamburg // 17. und 18. November 2015
Hotel Böttcherhof Hamburg, Wöhlerstr. 2,22113 Hamburg

Altenpfl egeKongress Ulm // 25. und 26. November 2015
Ulm-Messe, Böfi nger Str. 50, 89073 Ulm

Altenpfl egeKongress Köln // 16. und 17. Februar 2016
Leonardo Royal Hotel Köln – Am Stadtwald, Dürener Str. 287, 50935 Köln

Teilnahmebedingungen & Bestimmungen zum Datenschutz

Nach Erhalt der Buchungsbestätigung / Rechnung ist die Teilnahmegebühr bis spä-
testens vier Wochen vor Kongressbeginn zu überweisen. Bei später vorgenommenen 
Anmeldungen sind die Teilnahmegebühren sofort nach Erhalt der Buchungsbestäti-
gung / Rechnung zu begleichen. Stornierungen müssen schriftlich erfolgen und werden 
vom Veranstalter bestätigt.  Bis vier Wochen vor Kongressbeginn ist ein Storno der 
Anmeldung kostenfrei möglich. Bereits überwiesene Gebühren werden in diesem 
Fall zurück erstattet. Bei Stornierungen eingehend nach diesem Zeitpunkt wird eine 
Stornogebühr in Höhe von 40 % der Teilnahmegebühr fällig. Bei Nichtteilnahme ohne 
Stornierung oder bei einer Absage innerhalb von zwei Wochen vor Kongressbeginn 
ist die volle Teilnahmegebühr zu entrichten. Es ist jedoch jederzeit möglich, eine/n 
Ersatzteilnehmer/in zu benennen. Der Veranstalter behält sich Programmänderungen 
aus dringendem Anlass oder die Absage der Veranstaltung (auch in Teilen) vor. In 
diesem Zusammenhang ggf. anfallende Stornogebühren Dritter (z.B. für Hotelbuchun-
gen, Bahn- oder Flugtickets) werden nicht erstattet. Mit Ihrer Anmeldung erklären Sie 
sich einverstanden, dass während der Veranstaltung ggf. Film-, Bild-, Wort- oder Ton-
aufzeichnungen von Ihnen entstehen. Diese Aufnahmen dürfen von Vincentz Network 
oder beauftragten Partnern unter Berücksichtigung aller gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen genutzt werden.

Vincentz Network erstellt im Rahmen der Veranstaltung eine Teilnehmerliste, die 
folgende Informationen erhält: Name der Einrichtung, Teilnehmername, Anschrift der 
Einrichtung (Straße, PLZ, Ort). Diese Teilnehmerliste wird ausgewählten Ausstellern der 
Veranstaltung zur Verfügung gestellt, welche diese auch für postalische Werbezwe-
cke nutzen möchten. Ein Widerspruch gegen die Veröffentlichung der Daten und der 
Weitergabe für Werbezwecke ist bis zu 3 Wochen vor Veranstaltungsbeginn möglich. 
Der Widerspruch muss schriftlich an den Veranstalter erfolgen.

Alle Kongresstermine
1. Tag: 9.00 – 17.00 Uhr // 2. Tag: 9.00 – 16.00 Uhr
Sie können am gesamten Kongress oder nur am 1. od. 2. Tag teilnehmen. Bitte vermerken 
Sie oben die gewünschten Vorträge und Workshops. Vor Ort haben Sie noch die Möglich-
keit, sich anders zu entscheiden oder innerhalb der laufenden Vorträge zu wechseln. 

In den Teilnahmegebühren enthalten sind
• Handouts zum Altenpfl egeKongress in digitaler Form      • Schreibmaterial
• Snacks und Getränke zum Kongressauftakt      • Teilnahmezertifi kat
• Mittagessen, Kaffeepause an den Vor- und Nachmittagen
• Besuch der begleitenden Fachausstellung

Anmeldeschlusstermine
Altenpfl egeKongress Berlin: 01. Oktober 2015
Altenpfl egeKongress Dortmund: 20. Oktober 2015
Altenpfl egeKongress Hamburg: 03. November 2015
Altenpfl egeKongress Ulm: 11. November 2015
Altenpfl egeKongress Köln: 02. Februar 2016

Veranstalter
Vincentz Network GmbH & Co. KG , Veranstaltungsdienste
Postfach 6247, 30062 Hannover
Telefon +49 511 9910-175, Telefax +49 511 9910-199
veranstaltungen@vincentz.net, www.altenpfl ege-online.net

Teilnahmeinformationen

Anmeldung  Frühbucherpreise bis zum 22. September 2015 

Ihre Anmeldung per Fax: 0511 9910-199

  Newsletter über zukünftige Veranstaltungen sind erwünscht!

Ja, ich möchte teilnehmen am

 Altenpfl egeKongress Berlin // 14. und 15. Oktober 2015

 Altenpfl egeKongress Dortmund // 03. und 04. November 2015

 Altenpfl egeKongress Hamburg // 17. und 18. November 2015

 Altenpfl egeKongress Ulm // 25. und 26. November 2015 

 Altenpfl egeKongress Köln // 16. und 17. Februar 2016 

Frühbucherpreise bei Anmeldung bis zum 22. September 2015 
(bitte Anzahl eintragen). Kongress Köln bis 18. Dez. 2015.

___ Dauerkarte: EUR 179,– pro Person
___ Vorzugspreis DK: EUR 159,– pro Person (bei Gruppen ab 4 Pers.)

___ Karte 1. Kongresstag: EUR 99,– pro Person
___ Vorzugspreis 1. Kongresstag: EUR 89,– pro Pers. (Gruppen ab 4 Pers.)

___ Karte 2. Kongresstag: EUR 99,– pro Person
___ Vorzugspreis 2. Kongresstag: EUR 89,– pro Pers. (Gruppen ab 4 Pers.)

Preise bei Anmeldung ab dem 23. September 2015 
(bitte Anzahl eintragen)

___ Dauerkarte: EUR 199,– pro Person
___ Vorzugspreis DK: EUR 179,– pro Person (bei Gruppen ab 4 Pers.)

___ Karte 1. Kongresstag: EUR 119,– pro Person
___ Vorzugspreis 1. Kongresstag: EUR 109,– pro Pers. (Gruppen ab 4 Pers.)

___ Karte 2. Kongresstag: EUR 119,– pro Person
___ Vorzugspreis 2. Kongresstag: EUR 109,– pro Pers. (Gruppen ab 4 Pers.)

Alle Preise verstehen sich zzgl. der gesetzlichen MwSt. von 19%. 

Die Teilnahmebedingungen und Bestimmungen zum Datenschutz 
erkenne ich an.
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